
Hof- und Wegekreuze sowie Wegekapellen und Mariengrotten in der Gemeinde Fresenburg
1
Hofkreuz der Familie Schulte-Greve,
Hauptstraße 28 in Düthe

Das Hofkreuz wurde erst im Juni 2005 errichtet.
Den Korpus hat der Holzschnitzer Hugo Gerdelmann
aus Haren-Altenberge angefertigt.

2
Hofkreuz der Familie Schwering,
Hauptstraße 2 in Düthe

Das Hofkreuz ist um 1900 errichtet worden. Der Anlass der
Errichtung ist nicht mehr bekannt. Ein neuer Korpus wurde
etwa 1972 von dem Künstler Georg Hönchemeyer aus
Osnabrück angefertigt.

7
Hofkreuz der Familie Sandmann,
Waldweg 22 in Fresenburg

Bis zur Übernahme dieser Hofstelle von Familie Sandmann
war das Kreuz und die Hofstelle im Besitz von Johann
Ehrens, der es Im Jahre 1926 errichten ließ. Der Anlass für
die Errichtung, war nicht mehr zu erfahren. Der Korpus
wurde von dem Lathener Künstler Heller-Bernd angefertigt.

8
Wegekapelle der Familie Brand,
Kreuzstraße 3 in Fresenburg

Diese offene Wegekapelle ließ die Familie Brand Anfang
1980 errichten und sie wurde am 4. Mai 1980 eingeweiht.
Der Anlass der Errichtung war als Dank in einem
besonderen Anliegen.

9
Feldkreuz an der Ecke Alte Dorfstraße /
Mühlenstraße in Fresenburg

Eigentümer dieses Feldkreuzes ist die Gemeinde
Fresenburg. Die Pflegearbeiten werden vom Frau Gisela
Andrees durchgeführt. Auf dem neu errichteten Dorfplatz, im
Rahmen der Platzgestaltung, wurde dieses Kreuz im Jahre
1990 aufgestellt. Der Korpus wurde von der Holzschnitzerei
Meininger aus Gilching angefertigt.

10
Garten- und Wegekreuz des Herrn Bernhard
Schmitz, Emsblickstraße 2 in Fresenburg

Das Kreuz wurde im Mai 1986 errichtet und am 14. Mai 1986
eingeweiht. Der Anlass der Errichtung war aus Gründen der
Dankbarkeit nach erfolgreicher Genesung. Der Korpus
wurde von der Firma Grave aus Werlte angefertigt.

20
Mariengrotte der Familie Pricker,
Tangestraße 76 in Fresenburg - Ströhn

Diese Grotte wurde vom Vater Johann Pricker im Jahre
1995 erbaut. Die Einweihung fand im selben Jahr statt.
Die Pflege wird seit dem Tod der Eltern von Familie
Bernhard Pricker übernommen. Johann Pricker war ein
Verehrer der Gottesmutter. Er glaubte an ihre Wärme
und Barmherzigkeit und betete um ihre Liebe zum Wohl
der ganzen Familie. Die Statue wurde erworben vom
Schwersternhaus Maria Regina aus Heede.

19
Hofkreuz der Familie Meerjans,
Tangestrarße 4 in Fresenburg - Ströhn

Das Kreuz wurde von den Vorbesitzern des Hofes
Hermann und Bernhard Schmitz im Jahre 1980 errichtet.
Seit dem Kauf der Hofstelle im Jahre 1984 wird das
Kreuz von Familie Meerjans gepflegt. Anlass der Errichtung
war die Dankbarkeit zu den Eltern Rudolf und Helena
Schmitz. Wer den Korpus angefertigt hat konnte Familie
Meerjans nicht mehr erfahren.

5
Wegekreuz an der Schulstraße gegenüber der
Schule in Düthe

Eigentümer dieses Wegekreuzes ist die Gemeinde
Fresenburg. Das Alter des Kreuzes, Anlass für die
Errichtung und wer den Korpus angefertigt hat, war
nicht mehr zu erfahren. Das Kreuz dient heute als
Startpunkt der jährlichen Bittprozession.

6
Wegekreuz der Familie Gerdes
(heute Kanne), Hauptstraße 39 in Düthe

Bis zum Tod der Eheleute Gerdes und Verkauf des Hauses
an Familie Kanne, war das Kreuz im Besitz der Familie
Gerdes. Die Pflege übernimmt heute der jeweilige Mieter
des Hauses. Errichtet wurde das Kreuz im Jahre 1946 und
erneuert wurde es im Jahre 1985. Der frühe Tod der
21-jährigen Tochter der Familie Gerdes ist wahrscheinlich
der Anlass für die Errichtung dieses Kreuzes gewesen. Der
Korpus wurde von der Firma Glas-Egeling aus Münster
angefertigt und ist aus Gussholz.

12
Hofkreuz der Familie Kanne,
Alte Dorfstraße 36 in Fresenburg

Das Hofkreuz wurde etwa um 1880 errichtet. Der Anlass
der Errichtung ist nicht mehr bekannt. Auch dieses Kreuz
diente früher als Haltestation eines Leichenzuges von
Fresenburg zum Friedhof nach Lathen. Der Korpus ist
aus Blei. Wer ihn angefertigt hat, war nicht mehr zu
erfahren. Das Kreuz dient heute als Station bei der
jährlichen Bittprozession.

13
Hofkreuz der Familie Führs,
Alte Dorfstraße 40 in Fresenburg

Das Hofkreuz wurde 1961 errichtet. Der Anlass der
Errichtung war aus einem persönlichen Anliegen und
Gottvertrauen. Wer den Korpus angefertigt hat, war
nicht mehr zu erfahren.

11
Wegekreuz an der Ecke Alte Dorfstraße /
Galgenbergweg in Fresenburg

Eigentümer dieses Wegekreuzes ist die Gemeinde
Fresenburg. Die Pflegearbeiten werden vom Familie Alex
Kampen durchgeführt. Aufgestellt wurde das Kreuz
nachweislich schon im Jahre 1884. Dieses Kreuz hatte
mehrere Funktionen. Es diente als Dorfkreuz und als
Station bei der Bittprozession. Ferner diente es früher als
Haltestation eines Leichenzuges von Fresenburg zum
Friedhof nach Lathen. Wer den Korpus angefertigt hat,
war nicht mehr zu erfahren.

14
Wegekreuz an der Lathener Straße, gegen-
über der Firma de Boer in Fresenburg

Dieses Wegekreuz gehört der Familie Sandmann/Ehrens
aus Düthe. Seit 1995 kümmert sich Familie Adam aus der
Kiefernstraße um das Kreuz. Errichtet wurde es in den
Jahren 1940/44. Anlass der Errichtung und wer den Korpus
angefertigt hat, war nicht mehr zu erfahren, nur dass er
aus einer Künstlerwerkstatt aus dem Lipperland stammt.

16
Hofkreuz der Familie Wübben,
Ströhn 6 in Fresenburg

Das Hofkreuz wurde im Mai 1988 errichtet. Eingeweiht
wurde es am 11. Juni 1988. Der Anlass für die Errichtung
war die Silberhochzeit der Eheleute Bernd und Lucia
Wübben. Das Holzkreuz wurde angefertigt vom Tischler
Georg Lindemann aus Hopsten. Der Korpus ist aus
Gießholz und stammt aus einer Werkstatt in Osnabrück.

15
Hof- und Wegekreuz der Familie Epker-Eilers,
B70 Nr. 12 in Melstrup

Das Kreuz ist um 1900 von Elisabeth Düthmann geb.
Schwarte aus Melstrup errichtet worden. Anlass für die
Errichtung und wer den Korpus angefertigt hat, war nicht
mehr zu erfahren. Früher diente es als Haltestation eines
Leichenzuges zum Friedhof nach Lathen.

3
Wegekreuz der Familie Eiken,
Hauptstraße 1 in Düthe

Die Pflege des Wegekreuzes wird von Maria Brunsen geb.
Eiken übernommen. Das Kreuz ließ der Großvater Hermann
Eiken im Oktober 1947 errichten. Der Anlass der Errichtung
war die Dankbarkeit über die gesunde Heimkehr der drei
Söhne der Familie aus dem 2. Weltkrieg. Nach Aussage des
Vaters wurde der Korpus von einem Bildhauer aus
Haselünne (der nicht mehr bekannt ist) angefertigt.

4
Wegekreuz an der Ecke Schulstraße /
Hohlweg in Düthe

Dieses Wegekreuz ist von der Familie Johann Ehrens
errichtet worden. Seit dem Tod von Johann Ehrens und
seiner Frau wird die Pflege des Kreuzes von Familie Koop
und Herrn Franz Woltering übernommen. Das Kreuz soll
ca. 100 Jahre alt sein. Errichtet wurde es an der Lathener
Straße gegenüber der Firma de Boer und ist vor 1940 von
Familie Ehrens nach hier hin versetzt worden. Mitte der 80er
Jahre wurde das Kreuz renoviert.

18
Mariengrotte der Familie Schwering,
Tangestraße 50 in Fresenburg - Ströhn

Diese Grotte ließen die Eheleute Bernhard und Helene
Schwering im Sommer 1997 errichten. Die Statue
wurde angefertigt vom Holzschnitzer Hugo Gerdelmann
aus Haren-Altenberge.

17
Mariengrotte der Familie Kanne,
Ströhn 96 in Fresenburg

Diese Grotte ließen die Eheleute Wilhelm und Änne Kanne
im August 1999 errichten. Anlass für die Errichtung war
die Genesung nach schwerer Krankheit. Die Statue, es
handelt sich hier um die "Jungfrau der Armen", wurde
bei einer Wallfahrt in Banneux gekauft.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Wegekreuz der Familie Sandmann-Ehrens in Düthe
Schon weit vor dem Krieg stand hier ein Kreuz gegenüber dem Kalksand-
steinwerk de Boer. Es wurde von der Familie Sandmann errichtet. Das Jahr
der Errichtung ist nicht mehr zu erfahren. In den Jahren 1940/44 wurde ein
neues Kreuz an der gleichen Stelle errichtet, wo das alte gestanden hatte.
Es ist aus Holz und kommt aus einer Künstlerwerkstatt aus dem Lipperland.
Der Künstler ist namentlich nicht mehr bekannt. Das alte Kreuz wurde von
der Familie Ehrens restauriert und neu aufgebaut. Es steht  nunmehr an der
Schulstraße in Düthe. Dieses Wegekreuz war schon immer ein Bittkreuz für
die Gemeinde Düthe - Fresenburg.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Hof- und Wegekreuz der Familie Epker-Eilers, Melstrup Nr. 12
Für dieses Kreuz sind der Errichtungsanlass sowie das Entstehungsjahr nur
mündlich überliefert. Es soll etwa einhundert Jahre alt sein. Der Künstler ist
unbekannt.
Für die Aufstellung von Hofkreuzen können verschiedene Anlässe maß-
gebend sein. Hier kommt wohl der oft vergessene Schutzgedanke zum
Tragen, der auch ein ursprüngliches Motiv zur Errichtung von Wegekreuzen
war, Schutz für Haus und Hof vor der Vernichtung durch Naturgewalten.

Familie Eilers berichtet, dass hier der Leichenzug zum Friedhof nach
Lathen Station machte und für das Seelenheil der Toten gebetet wurde.
Auch bei Versehgängen wurde an diesem Kreuz angehalten.

Anlässlich des Ausbaues der Bundesstraße 70 musste das Kreuz von
seiner ursprünglichen Platzierung auf den jetzigen Ort versetzt werden.
Umrahmt von Büschen und Bäumen dient es heute als typisches
Wegekreuz.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Hofkreuz des Bauern Schwering, Hauptstraße 2. Düthe
Es handelt sich hier um ein altes Kreuz, dessen Korpus vor etwa 20 Jahren
erneuert wurde. Der Korpus wurde vom Künstler Georg Hönchemeyer aus
Osnabrück in Bronze gegossen. Durch seine Schlichtheit wirkt er
bestechend. Außergewöhnlich ist das Fehlen einer Dornenkrone. Der Kopf
Christi ist nicht wie in der traditionellen Weise üblich, nach rechts geneigt,
sondern leicht nach vorn. Das Lendentuch hängt ohne große Falten gerade
nach unten. Die Umbruchsituation zwischen zwei Stilrichtungen lässt sich
hier deutlich ablesen. Ein Beispiel einer Christusdarstellung unserer Zeit,
nicht der Leidende, sondern der Erlöste wird hier dargestellt. Der Sieger
auf Golgatha. Seine Arme sind waagerecht ausgebreitet, als wolle er die
Menschheit umfassen. Das Kreuz dient als typisches Wegekreuz, als
Stätte der Andacht für Vorübergehende.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Hofkreuz des Bauern Ehrens, Fresenburg
Dieses Kreuz wurde von Bauer Johannes Ehrens im Jahre 1926 errichtet.
Der lebensgroße Korpus wurde von Heller-Bernd, einem heimischen
Künstler aus Lathen geschaffen. Unterhalb der eingefallenen Bauchpartie
legt sich das Lendentuch, seitlich geknotet, um die Hüften. Der dornen-
gekrönte Kopf Christi ist, wie in der traditionellen Ikonographie üblich, nach
rechts geneigt. Der Korpus gehört dem Dreinageltypus an. Die Unter-
schenkel sind überkreuzt und von einem einzigen Nagel gehalten. Über
dem Gekreuzigten hängt die INRI-Tafel. Unter ihm ist am  Kreuz eine
Tafel befestigt mit der Inschrift:
                                              "Es ist vollbracht"
Ein Holzbaldachin schützt die qualitätsvolle Skulptur vor Witterungs-
einflüssen. Im Beisein des Künstlers Heller-Bernd wurde das Kreuz
1926 eingeweiht. Die Genehmigung für die Errichtung und für die
Benedizierung wurde vom Ordinariat Osnabrück mit Schreiben vom
23. Juli 1926 bestätigt.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Garten- und Wegekreuz der Familie Bernhard Schmitz,
Emsblickstraße 2, Fresenburg
Aus Gründen der Dankbarkeit nach erfolgreicher Genesung wurde dieses
Kreuz aus Eichenholz errichtet. Der Korpus ist aus Bronze. Es wurde am
14. Mai 1986 von Herrn Pfarrer Ortmann eingeweiht. Die Ausformung des
Korpus zeigt Ähnlichkeit mit zahlreichen anderen hier aufgeführten
Kreuzen, der Epoche der Neugotik. Beginn des 19. Jahrhunderts, sind die
meisten Wegekreuze zuzuordnen. Voraussetzung war immer die religiöse
Gesinnung und der Mut, diese öffentlich zu bekunden. Der Glaube hatte
den Vorrang vor der künstlerischen Gestaltung.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Wegekreuz der Familie Gerdes, Düthe
Auf dem früheren Hof Gerdes in Fresenburg, jetzt im Besitz des Bauern
Kanne, steht hinter einer Hecke versteckt dieses sehr schöne Kreuz. Das
Kreuz ist aus Eichenholz. Es wurde errichtet im Jahre 1946 und vor ca.
5-6 Jahren erneuert. Der Korpus stammt von der Firma Glas-Egeling aus
Münster und ist aus Gussholz. Das Kreuz ist in einen gemauerten Sockel
eingelassen. Der Korpus ist in der Gestaltung sehr ausgeprägt und übt auf
den Betrachter eine bedrückende Wirkung aus. Das Lendentuch wird hier
auffällig von einer Kordel gehalten. Formal entspricht die Darstellung dem
Typus eines  Dreinagelkreuzes. Der neue Besitzer Kanne sorgt für die
weitere Pflege dieses Kreuzes.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Hofkreuz des Bauern Hermann Kanne Alte Dorfstraße, Fresenburg
Das Alter des Kreuzes ist nicht genau zu ermitteln, vermutlich kann es um
die Jahrhundertwende oder gar noch früher angesiedelt werden, was die
Stärke und Schwere des Holzkreuzes bestätigen könnte. Der Korpus ist aus
Blei und gehört dem Viernageltypus an (die Füße stehen nebeneinander).
Das Haupt ist durch die Dornenkrone stark nach rechts geneigt. Die Arme
sind waagerecht weit ausgebreitet. Der Brustkorb wird durch die einge-
fallene Bauchpartie stark herausgehoben. Das Lendentuch fällt reich
gefaltet bis zu den Knien. Über dem Korpus hängt der übliche Titelus INRI.
Die Christusfigur macht insgesamt einen gelösten Eindruck. Auch dieses
Kreuz war Anlaufstation an Bittagen; hier machte auch der Leichenzug
zum Friedhof in Lathen Halt für ein kurzes Gebet.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Feldkreuz der Gemeinde Fresenburg-Düthe
Dieses Feldkreuz wurde als Ortsmittelpunkt der Gemeinde auf dem neu
errichteten Dorfplatz im Jahre 1990 aufgestellt. Das schwere Holzkreuz, in
gemauertes Fundament eingelassen, vermittelt den Charakter besonderer
Schwere. Der künstlerisch wertvolle, straff geformte Korpus, aus Eichenholz
geschnitzt, ist eine Arbeit aus der Werkstatt der Holzschnitzerei Meininger
Gilching. Durch die Überkreuzung der Füße gehört es dem Dreinageltypus
an. An gleicher Stelle hatte schon immer ein altes Kreuz  gestanden. Es
gehörte dem Bauern Sinningen (heute Lübbers) aus Düthe. Es befindet
sich in Privatbesitz. Als öffentliche Gedenkstätte ist dieses Dorfkreuz ein
religiöshistorisches Zeugnis. Das Kreuz verweist auf Tod und Auferstehung
Christi und die Erlösung der Menschen. Die Gemeinde Fresenburg-Düthe
weist eine Fülle alter und neuer Hof- und Wegekreuze auf.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Wegekapelle der Familie Gerhard Brand, Fresenburg, Kreuzstraße 38
Auf dem Hof der Familie Gerhard Brand steht diese offene Wegekapelle,
der durch einen breiten Dachaufbau eine gewisse Tiefenwirkung gegeben
wurde. An dem schlicht gehaltenen Kreuz mit der INRI-Tafel hängt der
Korpus aus Bronze, der im Gussverfahren hergestellt wurde. Auf der linken
Seite ist eine Schiefertafel von einer ehemaligen Grabstätte angebracht, sie
trägt die Inschrift:
                            Herr, segne alle, die vorübergehen!
Diese Wegekapelle, seit langem Wunsch der Familie Brand, wurde 1980
erbaut und am 04.05.1980 im Beisein von Vertretern der Gemeinde, von
Freunden und Nachbarn vom Pfarrer Ortmann eingeweiht.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Hofkreuz des Bauern Heinrich Führs, Fresenburg, Alte  Dorfstraße 40
Dieses Baldachinkreuz aus Palisanderholz wurde 1961 aus einem
persönlichen Anliegen und Gottvertrauen von der Familie Führs errichtet.
Der Korpus ist aus Bronze. Feierlich eingeweiht wurde es unter Teilnahme
von Freunden und Bekannten vom Pfarrer Bromkamp aus Lathen.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Wegekreuz der Gemeinde Fresenburg
An der alten Dorfstraße in Fresenburg steht dieses Gemeindekreuz, das
nachweislich er schon 1884 von der ehemaligen Gemeinde Fresenburg,
bestehend aus sieben Bauernhöfen, aufgestellt wurde. Als die Gemeinden
Fresenburg - Düthe - Melstrup 1935 politisch zusammengelegt wurden, zu
einer Gemeinde, erhielt sie die Auflage, für weitere Pflege und Unterhaltung
des Kreuzes Sorge zu tragen. Das Kreuz vereinigte in sich mehrere
Funktionen: als Dorfkreuz, als Station der Bittprozession und als Anlauf-
und Haltestation eines Leichenzuges von Fresenburg zum Friedhof in
Lathen. Heute dient es als allgemein zugängliche Andachtsstation, um das
Kreuz als Zeichen des Glaubens zu verehren.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Kreuz an der Schulstraße Düthe
Die Errichtung von Wegekreuzen scheint einer Familientradition zu ent-
sprechen. Auch dieses Kreuz wird von der Familie Johann Ehrens gepflegt
und unterhalten. Sein Originalstandort war in der Nähe des Grundstückes
de Boer - Hartsteinwerke Lathen. Die Neuaufstellung unmittelbar an der
Lathener Straße erfolgte nach gründlicher Restaurierung. Nach Aussagen
des 84-jährigen Joh. Ehrens, geb. am 7. Dezember 1909, soll das Kreuz
einhundert Jahre alt sein. An dem schweren Holzkreuz mit der INRI-Tafel
hängt der Körper des Gekreuzigten, dessen Lendentuch, in weiche Falten
gelegt, auf der rechten Hüfte geknotet ist. Das hagere Antlitz mit den
erschöpften Gesichtszügen neigt sich leicht zur Seite. Durch die Schlicht-
heit der Gesamthaltung kommt die Formensprache des Korpus wirkungsvoll
zur Geltung. Der Korpus, so Johann Ehrens, soll von einem Künstler aus
Münster geschaffen sein, jedoch sind keine Unterlagen darüber vorhanden.
Hervorgehoben durch eine schmiedeeiserne Umrandung wird es zu einer
Andachtsstätte am Straßenrand.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Wegekreuz des Bauern Hans Eiken, Hauptstraße 1, Düthe
Aufgrund politischer Geschehen wurden Hofkreuze errichtet, hier z. B. als
Votivgabe aus Dankbarkeit über die glückliche Heimkehr des Bauern Eiken
aus dem 2. Weltkrieg. Das schwere Holzkreuz ist im Sockel verankert. Der
Korpus, ein Dreinageltypus, wurde aus Gussholz gefertigt und hängt stark
durch. Der Kopf mit Dornenkrone und langem Haupthaar neigt sich zur
rechten Seite. Das Lendentuch, stark gefaltet, ist über der linken Hüfte
geknotet. Die Bauchpartie wirkt stark eingefallen. Der Standort ist gut
gewählt. Von Büschen und Bäumen umgeben, hat es sein Gesicht der
Straße zugewandt, es ist aber ein typisches Wegekreuz.

Auszug aus dem Buch:
Hof- und Wegekreuze, Bildstöcke und Grotten, Denkmäler
und Wegemale im Kirchspiel Lathen/Ems und Lathen-Wahn
von Luise Rose, Herausgeber: Heimatverein Lathen, Okt. 1992

Wegekreuz in Düthe zwischen der alten Schule
und dem sogenannten "Kreuzweg"
Hier hat nach verschiedenen Auskünften schon immer ein altes Kreuz
gestanden, welches wiederholt erneuert wurde. Das Erbauungsjahr ist
nicht zu erfahren. Inmitten von Findlingen steht das flache Balkenkreuz
mit der INRI-Tafel, an dem Christus mit schräg aufwärts gereckten
Armen, das Haupt tief nach rechts geneigt, hängt. Der Korpus ist bewegt
im Umriss. Auffallend die Drappierung des Lendentuches ohne seitliche
Knotung. Die Bauchpartie ist tief eingefallen. Das Kreuz gehört dem
Dreinageltypus an. Um dem Kreuz einen raumbildenden Hintergrund zu
geben, pflanzte man Bäume und Sträucher.
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Standorte in der Gemeinde


